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Dank an die Fachgruppen

über hundert Mitarbeitende in Fachgruppen

7 Fachgruppen; 1 Begleitgruppe "Weiche Faktoren"

Wissen und Know-how eingebracht

Grundlagen erarbeitet für Behörden und Bevölkerung

Ein grosses Dankeschön an alle!!
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1. Begrüssung, Vision und Ziel Thomas Willi

2. Schlussbericht : Wichtigste Erkenntnisse

- Szenario "Verstärkte Kooperation"

- Szenario "Fusion"

- Die "weichen Faktoren"

- Bewertung und Vergleich

- Abstimmungsprozedere

Josef Burri

Josef Burri

Ursi Burkart-Merz

Helene Meyer-Jenni 

Urs W. Studer 

3. Empfehlung der Projektsteuerung Thomas Willi

4. Würdigung aus Sicht der 

externen Projektleitung

Christian Sauter

Victor Bucher 

5. Würdigung aus Sicht des Kantons Yvonne Schärli-Gerig

6. Ausblick und weiteres Vorgehen Thomas Willi

7. Fragen Thomas Willi

Ablauf
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Prozess der Starken Stadtregion Luzern

1997 ÅKanton defizitär, verschuldet, intransparenter  Finanzausgleich

ÅLancierung Luzern '99 mit Kantons und Gemeindereform 

2000 Gemeindereform 2000+:  Strukturreform der Gemeinden

2002 Luzern und Littau: Motion zur Klärung der Fusion

2007 ÅLittau und Luzern sagen JA zur Fusion

ÅPlanungsbericht  B 172: Fusionen auch in Zentren erwünscht

2008 ÅPlanungsberichte der einzelnen  Agglo-Gemeinden

ÅGrundsatzvereinbarung  für  den Abklärungsprozess

Juni 2009

Oktober 2009 

ÅAbstimmung: Adligenswil, Ebikon, Emmen, Kriens

und Luzern sagen JA zur Prüfung von zwei Szenarien

ÅStart der Abklärungsphase Starke Stadtregion

1.1.2010 ÅLuzern und Littau haben sich zu einer Stadt 

zusammengeschlossen
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Die Herausforderungen

Sich behaupten im Konkurrenzkampf der Kantone und Regionen

Mithalten bei der Steuerkonkurrenz  unter den Kantonen

Gestaltung des gemeinsamen Lebensraumes

zunehmender Verkehr bewältigen

beschränkte Baulandreserven - grosse Nachfrage nach Wohnflächen

stetig wachsende Zahl betagter Menschen

Schlussfolgerung:  

Gemeinsame Herausforderungen brauchen gemeinsame Lösungen.
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Die Vision

hohe Lebensqualität für die Bewohnerschaft

Orientierung am Prinzip der Nachhaltigkeit

Erhalt der natürlichen Lebensgrundlagen für kommende Generationen

Zusammenleben in sozialer und wirtschaftlicher Sicherheit

eine starke Stadtregion mit  rund 150ó000 Menschen
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Stand im Projekt
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Vorgehensschritte

Grundsatzvereinbarung / Leitlinien

Bericht basiert auf den Grundlagen der Fachgruppen 

Einbezug von Aussagen aus Echoräumen und Foren

Projektsteuerung konsolidiert, vertieft und gewichtet Ergebnisse

Empfehlung aus Sicht der Projektsteuerung

Gemeinderäte/Parlamente beraten den Bericht im Sommer / Herbst 2011

Empfehlung für die Abstimmung aus der Sicht der Gemeinden

Abstimmung: 27. November 2011 in Ebikon, Emmen, Kriens, Luzern

Adligenswil an der Gemeindeversammlung vom 29. November 2011
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Szenario «Verstärkte Kooperation»
Josef Burri, Gemeindepräsident Ebikon
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Herausforderungen

politische Strukturen und funktionaler Raum in Einklang bringen

Kräfte Bündeln, um im Wettstreit der Regionen mithalten zu können

Gefordert sind grenzüberschreitende Lösungen

Szenario "verstärkte Kooperation"
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Szenario "verstärkte Kooperation"

Wichtige Eckwerte

Verbindlichkeit

Modell muss über heutiges Kooperationsniveau hinausgehen

keine 4. Staatsebene

Vorschlag der Projektsteuerung: 

Der Mehrzweckgemeindeverband MZGV
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Organisation  MZGV

Vorstand und Delegiertenversammlung

- je 1 Delegierter aus den fünf Gemeinden

- Stimmkraft abhängig von der Einwohnerzahl

Geschäftsleitung

Szenario "verstärkte Kooperation"
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Szenario "verstärkte Kooperation"

Organigramm

Geschäftsleitung MZGV

Delegiertenversammlung / Vorstand

bestimmt
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